
T
C

W
-P

T-
20

-0
1-

33Fa
llb

e
is
p

ie
l Berechnung eines Betreibermodells für

Infrastrukturanlagen
Ausgangssituation
Das Unternehmen ist in der Produktion und dem Vertrieb von Leit- und Sicherungs-
technischer Ausrüstung für Infrastrukturen tätig. Um die Planung und Realisierung
der Infrastrukturinvestitionen sowie den Umsetzungsprozess zu beschleunigen
wurde die Konzeption und Berechnung einer als Betreibermodell geführten Infra-
strukturmanagementgesellschaft als Alternative geprüft. Dazu war einen Vergleich
zwischen den anfallenden Kosten beim Modell der Infrastrukturmanagementgesell-
schaft und der traditionellen Abnehmer -Lieferanten-Beziehung zu erstellen, und
die Lösungsansätze mit Best Prectise Lösungen zu verglichen.

Ergebnisse
Das Ergebnis der Modellberechnung zeigte ein Kostensenkungspotenzial von 25
% bei Einführung der Infrastrukturmanagementgesellschaft. Die Zusammenstzung
des Potenzials basiert auf einer Erhöhung der Verfügbarkeit durch optimierte Ent-
störung der Anlagen, Vorziehen von Investitionen und Vermeidung von Verschwen-
dung, einer Reduzierung der Instandhaltungskosten aufgrund erhöhter Moderni-
sierungsgeschwindigkeit und optimierter Instandhaltungsstrategien, einer Verringe-
rung der Planungskosten durch beschleunigte Abläufe sowie einer Reduzierung
des Betriebspersonals durch modernisierungsbedingte Einsparmöglichkeiten.

Vorgehensweise
Der Lösungsweg basierte auf der Erstellung einer Modellrechnung für die Szenari-
en Infrastrukturmanagementgesellschaft und traditionelles Lieferanten-Abnehmer-
Verhältnis, es wurde ein Investitionsplan der Infrastrukturmanagementgesellschaft
für die Modernisierung der Leit- und Sicherungstechnik an einem realen Infrastruk-
turbereich aufgestellt. In Form eines Audits, das eine umfassende und auf  den be-
trachteten Untersuchungsgegenstand zugeschnittene Analyse von qualitativen
und quantitativen  Kenzahlen beinhaltet, wurden verschiedene Bereiche und Aktivi-
täten der Planung, Finanzierung, Erstellung und des Betriebs der Infrastrukturanla-
gen in Zusammenarbeit mit Experten verschiedener Fachrichtungen analysiert
und bewertet. Hierbei waren vor allem die Zeitpunkte der Investition in Leit- und Si-
cherungstechnik, die Investitionsvolumina sowie die anfallenden Betriebskosten
und modernisierungsbedingten Potenziale im Vergleich zur Investitions- und Be-
triebsplanung des traditionellen Anlagenabnehmers von Bedeutung. Die erarbeite-
ten Unterschiede wurden in einer Modellrechnung zusammengefasst, die eine mo-
netäre Vergleichbarkeit der jährlich anfallenden Kosten des Infrastrukturmanage-
ment-Konzepts mit der Eigenerstellung der Anlagen durch den Abnehmer ermög-
lichten. In diesem Zusammenhang war vor allem die monetäre Quantifizierung der
Anlagenverfügbarkeit von entscheidender Bedeutung, da sie die Ergebnisse der Si-
mulation maßgeblich beeinflusste. Eine Analyse der Risiken des Modells wurde in
Verbindung mit Sensitivitätsanalysen der Modellberechnung durchgeführt, um die
Stabilität des Infrastrukturmanagement-Konzepts zu überprüfen. Im Anschluss an
die Simulation wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen geklärt. Weiterer Be-
standteil des Projekts war die Erarbeitung innovativer Modelle zur Finanzierung der
Anlagen durch den Hersteller. Hierbei wurden verschiedene Möglichkeiten, wie
Leasing, Cross-Border-Leasing und Asset-Backed-Securities untersucht und de-
ren Anwendung auf die speziellen Anforderungen der Infrastrukturmanagementge-
sellschaft geprüft.
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